
128 ZfM 11, 2/2014

Seit 2012 untersuche ich die verblüffende Sammlung von Fotografien, die in den 
1950er Jahren im Auftrag der britischen Regierung in Gefängnissen und von Ge-
fangenen im Protektorat Uganda aufgenommen wurden. Diese Fotografien ma-
chen derzeit beinahe den gesamten Bildbestand in den National Archives UK zum 
Protektorat Uganda aus, das immerhin fast 80 Jahre lang britisch regiert wurde.

So faszinierend diese Bilder sind, so schwierig finde ich es, sie zu zeigen. 
Nicht aus technischen oder rechtlichen Gründen, sondern weil sowohl die Bil-
der als auch das Geheimnis, das sie heute umgibt, weniger einen Ermittlungs-
gegenstand darstellen als ein Symptom – es ist das Symptom einer Reihe von 
Handlungen und Ereignissen, die nach wie vor einen fundamentalen Einfluss 
auf die Sagbarkeit der kolonialen Vergangenheit Großbritanniens ausüben.

Im Januar 2011, infolge einer Entscheidung der ehemaligen Mitglieder 
der Mau-Mau-Bewegung, die britische Regierung der Folter während des 
anti-kolonialen Aufstands im Kenia der 1950er Jahre anzuklagen, sah sich die 
britische Regierung schließlich gezwungen zuzugeben, dass sie als Teil ihrer 
Vorbereitungen auf die Unabhängigkeitserklärung insgeheim die systemati-
sche Zerstörung der kolonialen Archive aller ehemaligen Kolonien angeordnet 
hatte. Die ehemals kolonialen Subjekte sollten niemals Zugang zu irgendeiner 
Information bekommen, die die britische Regierung entweder in Verlegen-
heit bringen oder einem Gerichtsverfahren aussetzen könnte. Im Protektorat 
Uganda war das Codewort für diese Maßnahme «Operation Legacy».

1962, als eine Gruppe britischer Offiziere die Dezimierung der Akten gerade 
abschloss, investierte eine andere Gruppe im Central Office of Information 
beachtlich viel Zeit, Mühe und Sorgfalt in die Gestaltung einer Abschieds-
Ausstellung, die zum Nile Centenary Festival eröffnet wurde und ausführlich 
im Protektorat Uganda tourte. Diese Ausstellung feierte die ‹Entdeckung› der 
Nilquelle durch den britischen Forschungsreisenden John Speke und erzählte 
die ‹Geschichte› der ‹engen Freundschaft› zwischen Uganda und England.

—
Dokumente und Abbildungen der Akten FCO 141/18409 («Uganda: constitu- 
tional development: reorganisation and purging of classified files, Operation 
Legacy»), FCO 141 / 19909 («Uganda: background report on pre-independence 
records migrated to the UK; list of records; Operation Legacy») und CO 1069 
201 («UGANDA 16. Photographs of the Speke Centenary Exhibition, mounted 
by the Central Office of Information, which toured Uganda in 1962») sind mit 
freundlicher Genehmigung der National Archives UK reproduziert.
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